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3as Oedeutef dex Sprudy: , Kedew iff Silber, Sdweigen if Gold,™
fur den Lehrer?
(Don Ppeter NMuff, Lehrer in Bildisricden.)
(Sdlup.)
Motto: ,Charatier bildet nur,
ter felbjt Gharafter hat.”

Der Menfd) mup fefte Grundjie Haben, bie ibn auf bexr Pilgerfahrt dburds
Grdenleben leiten unbd fithren; neben biefen Grunbdfisen bedarf er nod) der Eners
gie, um bdiefem Fiibrer au folgen. &3 liegt daher in der Aufgabe bder Sdule,
auf bie Charatterbilbung gehdrige Riidhficht su rehmen. €8 gehort jebod) nidt
in ben Rabhmen meiner Arbeit, alle jene Viittel aufuzdbhlen, welde der Sdhule
aur Gharatterdbildbung ju Gebote jtehen, fonbern nur dad ju ertwdhuen, wasd miv
burdh ben Sprudy: ,Reben ift Silber, Sdhieigen ift Gold,” nahe gelegt wircd.
Hoveid) redt, fo Heit ed: Bei ber ChHaralterbilbung fommt ed nidht jo faft auf
bie MWorte, aber auf bad Gold bed Beifpield an. Die Menjden glauben lieber
ben Augen ald dben Ofhren, ,Wie der Hirt, fo dbie Oerde; wie der Lehrer, o
bie Sdyiiler.” a3 ift die Wirfung bed guten Beifpield, fehlt bdiefed, fo bleiben
audy dbie wobhlgemeinteften Worte ohne Crfolg. Wad nitben 3. B. lange Lehren
fiber Anftand und Hoflichfeit, wenn bder Lehrer felbft ein grober Wenfd iit,
dburd) unwiirbige Sdhimpfnamen und gemeinen Spott Bereife jeiner Robheit qibt;
ber die Regeln bed Anftanbed und der Hoflidfeit nidt tennt oder aus Hodymut
nidht ii6t? Gewif Haben dba alle LWorte ihren Silberwert verloren und follten
barum lieber in tiefed Sdhweigen verfinfen. Mit unniien und jhadliden LWor-
ten ift die Charatterbilbung bald verdorben,

»Wohin bringt man e8 mil bem ewigen Hofmeiftern ? Wasd niigt e3, wenn
man den Heranwadfendben fnaben und Madden immer befiehlt, bejtandig beren
Sdyritte abmipt, alle Tritte vorzeidnet und durd) Furdt Gehorjam erzwingt?
Die fo gehofmeiftexrten Kinber Tlernen rwieder Hofmeiftern und behanbeln jeden,
bei bem, ¢8 angeht aui die namliche WArt und Weife.” (Hergenrdther.) ,Dasd ijt
pexr Flud) der bofen Tat, bap fie immexrfort nur Bofed muB qebiren.” (Gothe.)

Wohin mub ed fermer fithren, wenn ber Lehrer einen Ungejdidten immer
mit BVorwiirfen der Dummbeit und RKopflofigleit iberhauft? Entrweder toird
berfelbe mit Erbitterung iiber ben RLehrer erfiillt und fidh mit Veradtung iiber
feinen Tadel binweglehen, oder er twird bem Urteildfprudy jeine innere Juftimms
ung geben und ur LVerzweiflung an feiner Kraft gefithrt und fidh ald ein Ges
jhdpf betradyten lernen, welded twirflid vom Affen Herftammen miiffe.

€benfo unflug Hanbelt ber RKehrer, wenn er einem Sdhiiler, an bem fitts
lidhe (yebler Baften, eine traurige Bufunft prophezeit und ihn jhon zum vorausd
in bie Rreife ber Verbrecher verweift. Derjelbe fdonnte BVeranlafjung nehmen,
fidh al8 Ausdwurf der Dienjdteit ju betradhten und in biijflere Stimmung vers
finten. Der Tabdel joll immer mil einem gewiffen Hoffnungaftrabl begleitet fein,
welder bdie fittlidhe Rraft u neuem Leben auferweden biljt. Dioblmann fagt:
,Bemerlft dbu linarten an bdeinen Kinbern, fo abme bden weifen Gdrtner nad),
ber bie wildben Edofle weqjdneidet, ohne dem jungen BVaume zu jdaben.”

Vei ber Pflege ded Ehraefithld muf der Graieher bad Silber bder Rebe
befonberd genau abwdgen. HAngefihtd ber RKinber joll er fidh jebed niebrigen
Auadbruded jorgfdltig enthalten. Kinder wollen art behanbelt fein. Berfage
bie und ba ben guten Leiftungen bie Anerfennung nidt, Wber bu mufBt dabei
bie Grenge genan Mwifjen, wo dad Gold ded Sdhweigend liegen foll. Ueberfdyreis
ten beine YRorte dad Mah ber Anerfennung, fo jepen jid) Selbitbiintel und Ehr=
geiz im Derzen bed Kinbed feft und vergiften feinen Charatter. Befonberd Hite
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bich, feiner Uuifithrung wegen zu viel Lob 3u fpenden, fonjt wird ¢8 fid bald
gern ben Engeldnaturen beizahlen und fid) ald ein Gefdidpf betradten, dad weit
exhaben ijt itber die menfdlidhen lnvollfommenbeiten. Die Unextennungen follen
baber mebr ft:ljdweigende fein, fid) mebr ausipredhen durd) Miene und Ton,
al3 burd) vernehmbar duBere Worte. Bon bden Kindern aber verlangen, bdasd
®ute zu tun um deéd Guten willen und Bdjed ju meiben um ded Bodjen willen,
bieBe ihre JMatur verfennen. Die Jugend Hot eben nod) feinen audgeprdgten
Charafter; dbie Sdule fann nur die Srundlage geben. Grjt dexr Kampf mit den
Hinderniffen im Leben wird bem Willen nady und nad) jene Stacte und Fejtige
feit jur Befolgung der Brundjdbe geben, weldie zu einem audgeprdgten CHaralter
qehort.,  (Reptere Anfiditen find ziemlid) gewagt, find minbdejtensd fiir bie obexften
Klaffen der BVoltajdhule nidt bindend, Die NRed.) Das fagt aud) Gdthe mit den
Worten :

»&3 bilbet ein Talent fidh in der Siille,

€Gin Charafter fidh im Strom ber Welt.”

Wir find am Sdluffe unferer rbeit angelangt, Sie Hat und geseigt,
weldje Widhtigleit die Beadhtung unfered Spridhworted fiix die erfolgreide Wirts
jamfeit bed Lehrerd hat, aber aud) bie hohen Anforberungen an ihn, um bem
Gprudje: ,Redben ift Silber, Schweigen ift Gold*, in jeber BVeziehung geredht
it werden. €3 braudit gute Kenntnid dber Lehrfader und ber Viethobe, tiidhtige
Borbereitung und einen foliben Charafter, den vor allem Selbjtbeherrjdhung jies
ren foll, Wollen wir alfo unjern Beruf gewiifenhaft und treu erfitllen, fo
miiffen wir unaudgefebt an unjerer Fortbildbung und Selbjtveredlung arbeiten,
,Qaft und bejjer mwerdben, gleid) wird3d bejjer jein,” gilt gang bejonbders fiir Lehs
rer undb Sdule. Je gewifjenhafter ein Lehrer an feiner eigenen Verbefjerung
arbeitet, defto exfolgreidier werben feine Vemiihungen fiir die Bildbung bexr Jus
gend jein. Bor allem laht und Selbjtbeherridhung iiben, dann werben wir mit
ber Bunge audy den gangen Menfdien gu 3iigeln wiffen, €4 braudt zwar einen
barten, ausbauernden Kampf gegen bdie in ber eigenen Bruft Haufenden Freinbe;
aber dasd foll ungd nidt abjdreden; tdmpfen wir mutig, eingedbent bed Didjter-
rwortes :

. Wer erjteigen will ber Gipfel RQeiter,

Eteig immer nur eine Sproke teiter.

Bon dem erflen Sdlag und Streid)

Fallt ein groer BVaum nidyt gleidy;

MWas auf etnmal nidit gelingt,

Beit und Fleip juwege bringt.” (Miiller.)

— D e S S

Sonntagsunferridt. Tie Abgeordnetenfonferens der evangelijden Kir®
denbehorben dber Schweiz erfuchte untexm 27. Mai den h. Bunbdedrat, nur jene
gortbilbungdfdulen zu fubventionieren, deven Unterridt ausdfdliehlid
an Wodjentagen exteilt werde. Der Bunbedrat findbet in feiner Antwort,
ecft i ch fei ber Werftagd-lnterricdht fdymwer durdjufiifren, und weitensd fei
ber Bunb ju joldem BVerbote nicht befugt. Er fei aber bereit, die begiiglicdhen
Hevven Grperten eingulaben, gundad it aui Abidaffung bed Spatabendbunterridy
ted u bdringen und Hernad) auf Cinfdrantung bed Sonntagdunterridtes Hhins
juarbeiten. lnd wiinfdend beigefiigt fei nod), bak die Herren Erperten
felbjt nidht gexadbe am Sonntag vormittag an fatholijden Orten
ihre bezfiglidhe Infpeftion vornehmen jollten, €8 fdhidt fid nidt,
gelinbe gefagt. Am Sonntag follen aud) die Herren Erperten Rube haben; fie
iit ifnen ju gdnnen.

47



	Was bedeutet der Spruch : "Reden ist Silber, Schweigen ist Gold," für den Lehrer? [Schluss]

